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insgesamt 25 In s1ıeben Kapıtel geordneten Beıträge sınd Erstveröffentliıchungen. Die Aufsätze
FURGERS werden ergäanzt durch 1ne csehr informatıve Eınführung der Herausgeberıin und des
Herausgebers, dıie den roten en der Gedanken FURGERS herausarbeıten und se1lne Beıträge in den
/Zusammenhang der aktuellen soz1lalethıschen Dıskussion stellen. Am nde des Buches würdıgt
Marıanne HEIMB  -STEINS In einem Nachruf dıe Person und das w1issenschaftlıche Werk Franz
FURGERS Das 18-seıtige Verzeıichnis der Schriften Franz FURGERS SOWIeEe Personen- und Sachregister
Z vorlıegenden Sammelband sınd ıne wertvolle Hılfe für alle, dıe sıch intens1iver mıt seinem
Werk befassen wollen.

DiIie 1er versammelten Beıträge machen cdıe CNOTINEC Bandbreıte der VO  = Franz FURGER be-
arbeıteten Themen deutlıich. S1e reichen VON der VO  — ıhm immer wıeder eingeforderten Grundlagen-
dıskussıion des Faches Christlicher Soz1aleth1ı ber cdıe Reflex1ıon der kırchlıchen 50zlalverkündıgung
In ökumeniıscher Perspektive bıs hın eiıner »Moraltheologi1e der gesellschaftlıchen Belange« In
einzelnen Problemkomplexen W1e der Ausgestaltung der soz1lalen Marktwirtschaft, der europäıischen
Einigung, der Mediızın- und Bıoethıik. Der Tıtel des Sammelbandes kennzeıchnet eINeEes der
wichtigsten Anlıegen Franz FURGERS dıe Christliıche Soz1ialethik anschlussfähig machen ıe
Herausforderungen und Dıskursbedingungen moderner, pluralıstischer Gesellschaften FURGER
dıe TeENzZeEN des neuscholastıschen Paradıgmas erkannt und konsequent für ıne Öffnung des
sozl1alethıschen Dıskurses, Tür Dıalog un interdıszıplınäre Zusammenarbeiıt eingetreten, W das sıch
übrıgens uch ın der Themenvielfalt und Pluralıtät der Autoren des voO  —_ ıhm herausgegebenen
»Jahrbuchs für Christliıche Sozi1alwıssenschaften« nıederschlug. In vielen Beıträgen wıdmet sıch
der rage des theologıschen Profils des Faches, WOZU uch die Auseinandersetzung mıt der
evangelıschen Schwesterdıiszıplin Iruchtbare Ergebnisse bringt. Der vorlıegende and wırd mıt azu
beıtragen, ass Uulls Franz als eın offener, dıalogfähiger, sıtuatıonsbezogen und behutsam
argumentierender, abwägender un den Kompromı1ss keinesfalls verachtender Soz1lalethiker und
Moraltheologe 1mM Gedächtnis ble1bt, der ıe soz1l1alethische Dıskussion in Wıssenschaft, Kırche und
Polıtik nıcht 1L1UT 1mM deutschen S5Sprachraum maßgeblıch mıtgestaltet hat

Hannover Gerhard Krulip

De Gruchy, John Christianity, Arf and Transformation. Theological Aesthetics In the Struggle
for Justice, Unı1iversıty Press ambrıdge 2001, I3 plates.

Es MaX überraschen, dass ein renommıIerter Vertreter der polıtıschen Theologıe In Südafrıka
WIEe John (GRUCHY (The Church Struggle iın OU' Afrıca, 1979, Lıberating Reformed
eOlogy, 1991, Chrıistianıty and Democracy, 1U  —_ e1in uch ZU Verhältnıis VO  — Christentum
und uns vorlegt. ber LUr auf den ersten Blıck! uns und hat iın der Geschichte des
Christentums immer uch mıt gesellschaftlıcher Provokatıon und Veränderung, mıt Macht und
Kontrolle tun er Untertitel » Iheologısche Asthetik 1m amp Gerechtigkeit« ze1ıgt d} ass
der utor den ezug selinen früheren Arbeıten bewusst SUC Das Ergebnıis ist ıne eindrucks-
volle, inhaltsreiche und gut recherchıierte Monographie ber das Verhältnıs V OIl uns und
Chrıstentum, VO  S un Asthetik, VON Schönheıt un! Erlösung (Befrei1ung), und ber dıie Rolle
relıg1öser uns 1Im Ööffentlichen und im lıturg1schen Kaum. Der uftfor ass den L eser seinem
eigenen Suchweg ach eiıner kontextuellen theologıschen Ascsthetik In Post-Apartheid-Südafrıka der
Y0er Tre teilhaben. Das Urteıl, ass Aparthe1ıd nıcht [1UT ungerecht und falsch, sondern uch
hässlıch 1st, veranlasst den Autor den Dıalog mıt »bürgerlichen« Theologen iın Europa aufzunehmen.
In dieser ungewohnten Grenzüberschreitung hegt der Reı1z und das Neue des Buches Es ist
interessant beobachten, WIe eın vermeınntlich »polıtıscher« Theologıe entdeckt, ass dıe
Dıskussion phılosophısche und theologısche Asthetik in EKuropa für den Kontext Südafrıkas
bedeutsam wırd.
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(JRUCHY ghıedert se1n uch In Te1 Teıle Hıstorische Bezüge, Theologıische Reflexıion,
Asthetische Praxıs. Im ersten e1l versichert sıch der Autor der Weıchenstellungen E Verhältnıs
VO  e 1ıld und Relıgion In der Geschichte des Christentums (DE (JRUCHY dıskutiert unter uns dıie
>V1sual arts<, ISO VOTL em Malereı, Plastık und Architektur). Miıt Bılderstreıit, Reformatıon und
Gegenreformatıon und dem Verhältnıs des Bıldes aC: Medien und Unterhaltung in der
egenWwaı spannt eiınen weıten ogen (Kapıtel » DDIie C heıilıger Bılder«). DIie Auseın-
andersetzungen Biılderverehrung und Bılderverbot vollzıeht dabe1 nıcht UT theoretisch nach,
sondern rückt S1e ın den jeweılıgen Kontext bestehender Machtinteressen 1ıld und Polıtık, Künstler
und Prophet stehen iın einem MAalektischen Verhältnis: prophetische Stimmen können den Gebrauch
und cdıe Kontrolle VOINN Bıldern krıtisiıeren, relıg1öse Symbole un: Bılder en ber uch e Kraft,
ıne Gesellschaft aufzubauen und Inn tıften In einem zweıten Kapıtel (»Das Schöne, das
Hässlıche und das Heılıge«) fasst (JRUCHY cdie wichtigsten Etappen der Entstehung eiıner
asthetischen Theorıie 1Im Westen Kant, egel, Schlegel und Niıetzsche, ber uch der
englısche eologe Forsyth und Kierkegaard kommen Wort Es gılt VOT em auf
Kierkegaard (»AÄsthetizismus ist Götzendienst«) und Nıetzsche (»Das hrıstentum ist der Feınd der
Asthetik«) ıne theologısche Antwort F finden. (GRUCHY. Gang durch e Geschichte ist kurz
und MUuUSstie In Auswahl erfolgen. Als reformierter eologe bringt der utor dabe1 spezıfische
Fragestellungen iın die Dıskussion ein WIE ZU Beıispıel Ethıik und Asthetik«, » Ist schlechter
Geschmack Sünde? und » Volkskunst und tsch«

uch 'eı1l umfasst wWwel Kapıtel: In » DIie erlösende Kraft der Schönhe1t« (Kapıtel nımmt
GRUCHY dıie Dıiskussion mıt WEeI1 oroben Theologen des Jahrhunderts auft; mıt Hans Urs VON

Balthasar un muıt Karl arl die beıde. GRUCHY, eın olıdes Fundament für theologısche
Asthetik legen, dem jede weıtere Behandlung des Themas nıcht vorbeikommt. Als eigentlıchen
Inspırator se1INESs eigenen Ansatzes benennt (JRUCHY ber Dietrich Bonhöffer, dem das Kapıtel
(»Zerbrochenen obpreı1s wıederherstellen«) gewıdmet ist. Er bezieht sıch dabe!1 VOL allem auf fol-
gende emente der Bonhöffer'schen Theologıe: se1In Konzept der asthetischen Ex1istenz (1ım egen-
Satz ZUT Kierkegaard'schen Z/uordnung VO  > Ethık, Relıgıon un Existenz), der chrıistologischen Fun-
dıerung VO  —; Weltlichkeıit als polyphoner Ex1istenz miıt dem Cantus firmus eINes In T1SCTUS verborge-
HE Lebens mıt Gott, dem Programm VOoO  —; der erlösenden Kraft der Schönheıt, Uun! der Kırche als
5Sphäre der Freiheıit. DIie Briefe und Papıere AUS dem Gefängn1s des deutschen Theologen werden für
den südafrıkanıschen ollegen eıner entscheıdenden nregung auf der Suche ach eiıner
theologıschen Asthetik der Schnuittstelle VOoO  —_ Glaube und Polıtık. Er bezeıchnet seıne relecture der
Bonhö6öffer’schen Gedanken als ein »Schlüsselerlebn1is«, das sıch uch schon In eiıner früheren
Publıkatıion (Ihe Cambrıdge Companıon Dietrich Bonhoeffer, nıedergeschlagen

Im drıtten e1l wendet sıch der utor schlıeßlıch Fragen der asthetischen Praxı1s und kehrt
wıeder iın seıne Heımat Südafrıka zurück. DDas Kapıtel >»Kunst in der Offentlichkeit« untersucht
dıe archıtektonıschen und städtebaulichen Sünden des Apartheidregimes Uun! legt die theologischen
Schnittstellen zwıschen Bauvorhaben 1im Ööffentlıchen Bereıich un: deren polıtıschen und soz1alen
Implıkationen offen (dıe Irennung der Wohnwelten 1m Apartheid-Südafrıka und hat Immense
Folgen für das visuelle (Nıcht-) Wahrnehmen VOIl Wiırklıiıchkeıit) IDER abschlıießende Kapıtel >»Kunst
1im en der Kırche« führt unterschiedliche Aspekte des Themas and VO  _ Beıspıielen

Es geht den Standort VOIN Kirchengebäuden un cdıe Innendekoratıon, uns In
der Liturgıie, den Zusammenhang VO  —; Künstler un! Kunstwerk (Z.B »Kann eın sündıger Künstler
sakrale uns verfassen ?«), Fragen der Rezeptionsästhetik und der ökumenıschen Zusammenarbeıt
In Sachen Christliche uns eın ädoyer für ıne kontextuelle asthetische Theologıe schlıeßt
(GGJRUCHY mıt Beıispielen VO  — polıtıschen Künstlern der Aparthe1idzeıt (Mbatha, Muafange]o) un!
einem ädoyer für dıe Konstruktion Ol Alternatıvbildern in Zeıiten der Globalısıerung ab, mıt
denen Chrıisten Zeugn1s für wahre Menschlıchkeıiıt und Gerechtigkeıt ablegen.

DE GRUCHY uch ist eın eindrucksvolles Zeugn1s einer theologıschen Suche un! Neuorilentie-
IUn Seıit dem Begınn der OQer Jahre und dem Verschwınden des »Feıindbildes Aparthe1i1d« ist be1
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vielen südafrıkanıschen Theologen und Theologınnen Kultur einem ema geworden.
»Schwarze« ollegen und Kolleginnen suchen 1er VOT em die Bantu-Wurzeln ıhrer eigenen
Identität TrTe1 graben und ihre polıtıschen Theologıen mıt den Inkulturationsbemühungen nördlıch
des L1ımpopo vernetzen (JRUCHY nähert sıch dem IThema der Kultur SUZUSdSCH aus der
anderen Rıchtung. DIe Feststellung, ass ıne asthetische Ex1istenz VO  —_ entscheıdender Bedeutung für
cdıe Erneuerung VO  — Indıyıduum, Gesellschaft und TG in Südafrıka 1st, erhebt 7U eologı1-
schen Programm und geht gleichsam be1l Phılosophen und Theologen des Nordens och einmal 1n
dıe Schule. Vıeles, W ds Geschichte und Theorıe der theologıschen Asthetik zusammengeltragen
hat, ist nıchts Neues, gewınnt ber durch den OoOntras und dıe Kontextualısıerung in das Post-
Apartheiıd-Südafrıka arbe Uun: Frische IDIe asthetischen Diımensionen der Theologıe BonhöffTfers
sınd dabe1 eın interessanter Ansatz, seiInem Denken dıe notwendıge T1iefe verschaffen
Allerdings wırd in diesem Kernkapıtel des Buches eutlıch, dass 1m Grunde nıcht [1UT ıne
»angepPaSSLE« Theologıe des Bıldes geht, sondern ass dıie Bedeutung VON uns und Kreatıvıtät 1m
menschliıchen eben, In Kırche und In Theologıe auf dem Prüfstand stehen Bonhöffer selbhst geht
ben uch nıcht ıne moderne Theologie des Bıldes (sein Hauptinteresse In der Kunst gılt zudem
der Musık), sondern ıne theologısche und ex1istentiale Asthetik In der Moderne. GRUCHY
musste 1er eigentlıch seine Dıskussion allgemeıneren Fragestellungen hın erweıtern. Denn
eigentlıch kann ber ıne Erhöhung des Stellenwertes der theologischen Asthetik ın Afrıka 11UT

diskutiert werden, WE andere Themen WIE 7U eıspie der Aufwertung der des Nd1VI1CAU-
Un e rage der indıvıduellen und polıtıschen Freıiheıt, dıe Notwendıigkeıt eINes gesellschaftlıchen
Pluralısmus<«, der Umbaus der Gesellschaft und ıne posıtıve theologısche Rezeption des Säkularısa-
t10NSproZzesses 1m modernen Afrıka hinzugezogen werden.

Was dıe Theologıe des Bıldes 1m ENSCICH Siınne angeht, ich mMır ıne eIwas ausführliche
Auseıinandersetzung mıt darstellenden Künstlern AdUs Siudafrıka und anderen Teıllen Schwarzafrıkas
gewünscht. Es g1bt zahlreiche Untersuchungen, WIe Asthetik, Polıtık und Theologıe iın der aIiIrıka-
nıschen (chrıstlıchen) Kunst mıteinander korrelieren bzw kollıdıeren |DITS eıträge anderer
Theologen (Z:B veng, Schöpfer, Rzepkowskı, Thiel, Sundermelıer, Ott) ZU ema chrıistliche
uns in Schwarzafrıka finden praktısch keine Berücksichtigung. Bılder und 5Symbole sınd nıcht UT

1m modernen Regenbogenstaat Kap der Hoffnung en theologisches Thema, S1e haben 1im
Dıalog mıt den oralen TIradıtiıonen in Schwarzafrıka ıne herausragende Bedeutung. Sıe Tans-
portieren Bedeutung und INn jJenseıts der sıch vorwıegend in verschriftlichter Form gebährenden
christlichen Theologıe und bileten sıch als USAruCcC der Volksfrömmigkeıt eıner Theologie des
Bıldes als Dıalogpartner geradezu Für cde Weıterentwıcklung eiıner Theologıe des Bıldes kann
uch dıie aktuelle Debatte in eutschlan: wertvolle Anregungen geben (vgl. die Poetische ogmatı
VO  = lex Stock se1ıne Chrıistologıie ist soeben In 1er Bänden erschıenen der auf evangelıscher
Seıte dıe TrDeIten der Münchener Systematıkers ermann T1ımm und se1INESs Schülers Klass Hu1zıng,
der gerade seıne auf TEe1 an angelegte asthetische Theologıe herausg1bt).

Es ist VON OCNster Dringlichkeit, ass schwarze und we1ı1ße Theologen sıch In iıhren Ansätzen
ıne theologısche Aufarbeıtung der Kultur nıcht auseiınanderentwiıckeln, gerade in Südafrıka.
GRUCHY ädoyer für 1ne asthetische Exı1istenz IMNUSS mıt dem Bemühen 1ne relecture der bıld-
haften Anteıle der schwarzen antu-Wurzeln zusammengeführt werden, der Kreatıvıtät eiıner
ın Bıldern sıch ausdrückenden schwarzen Kultur theologısch begegnen können. Andernfalls könn-

In Verdacht geraten, 1ne bürgerlıch »Wwe1ße« Asthetik 11UT anzuwenden, hne dıe urzeln rel1-
g1ösen Symbol- und Bılderlebens in Afrıka freigelegt 7, en Für dieses große Programm hat
(JRUCHY mıt selInem jetz erschıenen uch wichtige Grundsteine gelegt. Es ist faszınıerend vA sehen,
WI1Ie sıch ıne theologısche Asthetik SOZUSagCNH 1im en Kampf Gerechtigkeit, uch ach dem
nde der Apartheı1d, Aaus der Umklammerung einer vornehmlıch polıtischen Theologıe In Afrıka
lösen beginnt und einen fruchtbaren interkulturellen und weltkıirchlichen Dıalog mıt dem Norden quf-
nımmt. TOLZ des praktıschen Nutzens (>practical cConcern<) VON Bıldern, dem der polıtısche heo-
loge (G(IRUCHY festhält, besteht der äasthetische eologe (JRUCHY darauf, ass sıch der Wert
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VO  Z Bıldern nıcht darın erschöpftt. Asthetische Erfahrung ist ıne eigene Erfahrung des »Erwachens
der S1inne«. Die dort geschehene » Iransformation« als theologısche Erfahrung thematısıeren. ist
deswegen e1in wıichtiger Beıtrag ZUT Erneuerung und Neuorientierung der Theologıe in Suüdafrıka.

7Zomba Malawı Martın (OHt

Lemmen, Ihomas Miıehl, elanıe Miteinander lehben Christen UN Muslime Im Gespräch
(Gütersloher Taschenbücher 749), Gütersloher Verlagshaus (jütersloh 2001., 143

ach den Chrısten bılden dıe Muslıme dıe zweıtstärkste relıg1öse Gemennschaft In der Bundesre-
publık Deutschland Damıt das Zusammenleben VO  — T1sSten und Muslımen gelıngt, braucht
Hılfen In den unterschiedlichen Begegnungsfeldern. Mıt dem vorlıegenden, Verstehen und
Verständnıs sıch bemühenden uch der Hgg., hegt ıne allgemeınverständlıche und lesenswerte
Publıkatiıon VOT, dıe denen, dıe In der Begegnung bereıts aktıv sınd iıne Hılfe bietet. und denen, dıe
sich auf den Dıalog einlassen wollen, einen KEınstieg vermuttelt. ach der Darlegung der
theologıschen WIEe theoretischen V oraussetzungen des Dıalogs, werden dıe praktıschen Vorausset-
ZUNSCH aufgeführt: Der Islam In Deutschland (Zahlen und Fakten, dıe relıg1öse 1e des Islam):;
Umgang 1mM Mıteinander (Spe1isevorschriften, Reıinheıitsvorstellungen, Geschlechtertrennung);
Stolpersteine in der Begegnung (Mıssıon, unterschiedliche Erwartungen); Mıteinander en
(Nachbarschaft; Testfall christliıch-ıslamısche Ehe):; Gesellschaftlıche Verantwortung Kommunal-
polıtık, Moscheebau); gegenseıltige Besuchsdienste [)as uch en! mıt der Auflıstung der
wıchtigsten Adressen der 1alogpartner (chrıstlıch und muslımısch) und einem islamıschen
Festtagskalender. Eıne VOIN kompetenten Autoren AUSs der Praxıs und für cdıe Praxıs sachlıch verfasste
Arbeıtshıiılfe.

Bonn (Jünter Riße

Ludwig, Frieder: Zwischen Kolonialismuskritik Un Kirchenkampf. Interaktionen afrikanischer,
indischer Un europätscher Christen während der Weltmissionskonferenz Tambaram 1938 udıen
ZUT Außereuropäischen Chrıistentumsgeschichte 5)7 Vandenhoeck und Ruprecht / Göttingen 2000

Dass Hendrık Kraemers » [he Christian Message In Non-Christia: World« e1in zentrales
Dokument WAarl, das sıch die Missionskonferenz In Tambaram bemühte, haben WIT in Europa SCIN
SCWUSSL, ebenso WI1e WIT ZUTr Kenntnis aben, ass auf cdheser Miıss1ıonskonferenz dıe
Kırchen aus Asıen, Afrıka und Lateinamerıka ıne knappe Mehrheıit der Delegıerten geschickt
hatten. Dass ber ertreter afrıkanıscher Länder und Aaus Indıen eiıgene Vorstellungen, theologısche
V1isıonen und Selbstvertretungsansprüche iın dıe Konferenz eingebracht aben, ist dem CUTOZEN-
triıschen Blıck bısher weıtgehend verschlossen geblıeben.

Das außerordentliche Verdienst der vorlıegenden Münchener Habılıtationsschrift VON Frieder
LUDWIG 1eg] nıcht NUur darın, kenntnisreich und gründlıch die bereıts schon zahlreıich vorlıegende
Lıteratur ber dıese Mıssıonskonferenz aufgenommen und viele Detaıls AaUus Zeıtschrı  en,
Archiven und Konferenzdokumenten erweıtert aben, sondern VOT em darın, dass in ihr eın
Perspektivenwechsel VOLTSCHOIMME wiırd, der dıe Entwıcklungen In der Okumene 1U  — uch
historisch In einem Licht erscheinen ass

Der miss1onsgeschichtliche/koloniale/eurozentrische Blıck, der bısher iın erster Linie einem
Aktıons- und Reaktionsschema gefolgt ist 1 7) und europäische Theologen und Miıssıionsgesell-
schaften als Akteure der chrıistlıchen Mıssıon gesehen hat, wırd unterbrochen zugunsten einer
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